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Unternehmen tätig, fotografiert, entwickelt Bildkonzepte und 
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Familienbande

Familienfotografie ist mehr als nur eine Passion 
und birgt einen ganz besonderen Zauber, aber auch 
besondere Herausforderungen. Kinder posieren 
in der Regel ungern. Was machen Sie, wenn Ihre 
kleinen Models keine Lust mehr haben? Welche Tipps 
gibt es für besonders gelungene Schnappschüsse? 
Denn das nette Zwiegespräch zwischen Oma und 
Opa ist vielleicht schon wieder vorbei, lange bevor 
Sie die Kamera endlich richtig eingestellt haben. 
Was, wenn Sie ein großes Gruppenbild mit vielen 
unterschiedlichen Menschen erstellen sollen, ohne 
dass die Hochzeit der Nichte zum fototechnischen 
Desaster gerät?

Auf all das und noch viel mehr gibt dieses Buch die 
passenden Antworten. Und mit dem angesagten 
»Visual Storytelling« bringen Sie neuen Schwung in 
bereits vorhandene und zukünftige Familienbilder. 
Nutzen Sie die vielen Anregungen dazu, die 
Familienfotografie einmal ganz anders anzugehen: 
mit fotografischen Projekten unter Einbeziehung der 
ganzen Familie oder kleinen Fotosets schon für die 
Nachwuchsfotografen.

Simone Naumann macht Sie mit den Tricks der 
Profifotografen vertraut und vermittelt Ihnen am 
Beispiel unterschiedlicher Aufnahmesets die nötigen 
technischen Voraussetzungen. Erfahren Sie alles, was 
ambitionierte Familien-Paparazzi wissen müssen, um 
den wunderbarsten Momenten im Kreise ihrer Familie 
Dauer zu geben!

Alles, was ambitionierte Familien- 
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Prolog
»Ich gebe dem Moment Dauer«, dieser Satz von M. A. Bravo hat mich 
bei der Vorbereitung dieses Buchs ständig begleitet, weil er so unüber-
trefflich das zusammenfasst, was Familienfotografie ausmacht: die 
wunderbaren, schnellen, turbulenten Momente des Lebens mit Kindern, 
Familie und Freunden für immer für uns festzuhalten. Kinder werden ge-
boren, sie werden getauft, feiern Feste, Familien unternehmen Ausflüge, 
es wird geheiratet, gelacht und geweint, und alles ist ständig in Bewe-
gung und lässt sich weder wiederholen noch festhalten. Daher liebe ich 
es genau wie Sie, diese einzigartigen emotionalen Momente mit meiner 
Familie mithilfe der Fotografie zu bewahren, und es ist auch nach vielen 
Berufsjahren immer noch etwas Besonderes, auch professionell in die-
sem Bereich zu arbeiten.

Familienfotografie birgt einen ganz besonderen Zauber, aber auch, und 
das werden Sie ebenfalls schon festgestellt haben, besondere Heraus-
forderungen. Kinder posieren in der Regel ungern, und ehe man sich ver-
sieht, ist das nette Zwiegespräch mit dem Opa auf der Gartenbank auch 
schon wieder vorbei, lange bevor die Kamera endlich in den richtigen 
Einstellungsmodus gebracht wurde. Die Nichte feiert ihre Traumhoch-
zeit in einem Saal mit lauter Fenstern, das ist sehr schön und hell, denkt 
sich der Fotograf, aber dann entdeckt man auf den Bildern überall diese 
unschönen Spiegelungen. Und war eigentlich der Urlaub 2003 auf Juist 
oder Amrum, und was macht man mit den 243 Aufnahmen von Sand-
burgen und Strandkörben?

Auf viele dieser Fragen, und natürlich auf viele mehr, finden Sie in diesem 
Buch die passenden Antworten. Ich möchte mit Ihnen meine  Passion für 
die Familienfotografie teilen und Sie mit einigen Tipps und Tricks der 
Profifotografen vertraut machen. Unterstützt durch viele Fotografien 
aus meinem Portfolio, werden Sie Wichtiges zum Thema Ausrüstung, 
Einrichtung eines eigenen kleinen Fotostudios und der anschließenden 
Bildbearbeitung erfahren. Aber auch die Themen »Auswahl der Auf-
nahmen« und »Organisation eines Bildarchivs« werden nicht zu kurz 
kommen.
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Viel Aufmerksamkeit habe ich den Bereichen Technik, Kameraeinstel-
lung und Licht gewidmet, um Sie mit dem nötigen Wissen auszustat-
ten, damit Sie in fotografierenswerten Momenten schnell und routiniert 
die tollsten Bilder schießen können. Gern zeige ich Ihnen in diesem 
Buch auch, wie Sie mit dem angesagten Marketinginstrument » Visual 
Storytelling« neuen Schwung in bereits vorhandene und zukünftige 
Familien aufnahmen bringen. Außerdem finden Sie viele Anregungen, 
die Familienfotografie auch mal ganz anders anzugehen – mit fotogra-
fischen Projekten für die ganze Familie oder kleinen Fotosets schon für 
die Nachwuchs fotografen.

Lassen Sie sich inspirieren und uns gemeinsam dem Moment Dauer ge-
ben.

Mit fotografischen Grüßen

Simone Naumann
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Bilder erzählen 
tolle Geschichten

 BILDER ERZÄHLEN 
TOLLE GESCHICHTEN4



Warum fotografieren Sie? Sind Sie fasziniert von der modernen, sich rasch weiterentwickelnden Technik? Oder ist Technik 

zweitrangig, und Sie lieben es, dem Netz zu zeigen, wo Sie und Ihre Freunde mit der Smartphone-Kamera gerade unterwegs 

sind? Fotografieren Sie gern Erinnerungen für sich selbst und Ihre Familie? Sind Sie geschickt darin, große und kleine Ereignis-

se und Emotionen in Bildern festzuhalten? Vielleicht haben Sie aber auch die Fotografie zu Ihrem großen Hobby gemacht und 

suchen regelmäßig technische und gestalterisch-künstlerische Herausforderungen. Dann ist dieses Kapitel Inspiration für Sie!



BEDEUTENDE EREIGNISSE DOKUMENTIEREN
Wir alle fotografieren fast ununterbrochen. Ob mit Smartphone oder 
Profikamera, kein Familienereignis, keine Party, kein Urlaub bleibt undo-
kumentiert. Viele Bilder von bedeutenden Ereignissen  werden zu Foto-
büchern verarbeitet, in eine Diashow oder in Geschenke für Verwandte 
und Freunde verwandelt. Sehr viele gute Aufnahmen bleiben aber ein-
fach ungesehen auf der Festplatte liegen. Das ist schade, dabei fängt 
nach dem Abspeichern der Daten die kreative Fotografie doch erst 
richtig an. Mit visuellen Geschichten zum Beispiel: fantasievoll kreierte 
Bildpaare , interessante Bilderserien , Diptychons , Triptychons  oder Se-
quenzen .

Nicht nur Erwachsene, sondern auch unsere Kinder arbeiten gern mit 
diesen Gestaltungsmitteln. Welche Möglichkeiten es gibt und was Sie 
vorab beim Fotografieren beachten sollten, zeigt Ihnen dieses Kapitel.

  Hierbei handelt es sich unverkennbar
um eine Hochzeit.

ISO 160 :: 50 MM :: F/3.2 :: 1/80 S
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FOTOREPORTAGEN 
WIE SPANNENDE GESCHICHTEN
Haben Sie schon einmal eine Fotoreportage  erstellt? Die Bilder nicht 
nur nach Datum sortiert abgelegt, sondern nach Ihren eigenen Krite-
rien, mit gezielt ausgewählten Fotos, eine neue Bildgeschichte gestal-
tet? So können Sie bedeutende Familienereignisse wie beispielsweise 
Taufe, Einschulung oder Hochzeit zu einer spannenden Bildgeschichte 
machen. Aber auch die kleinen Geschichten des Alltags bieten genug 
Stoff für spannende Bildgeschichten. Kreativ verarbeitet in einem Fo-
tobuch, Leporello oder einer Fotobox, sind sie liebevolle Geschenke für 
liebe Menschen. In diesem Kapitel sprechen wir über Techniken, über 
fotografische Regeln und über die geschickte Auswahl Ihrer Bilder, um 
eine gute Geschichte zu gestalten, die die Spannung auch nach dem 
zehnten Bild nicht verliert.

Anordnung der Erzählsequenzen
 Fotoreportagen haben einen starken Erzählcharakter, sie erzählen Ge-
schichten. Sie können mit denselben Aufnahmen, wenn sie entspre-
chend sortiert sind, unterschiedliche Geschichten erzählen. Die Bilder 
werden hierbei nicht nach Aufnahmedatum, Tageszeit oder Ort sortiert 
wie bei einer Fotodokumentation. Für eine Fotostory stellen Sie Ihre Auf-
nahmen nach einer eigenen, festgelegten Dramaturgie, nach den Regeln 
des Geschichtenerzählens, zusammen. Dies funktioniert am besten 
nach dem Prinzip des Spannungsbogens .

  Schematische Darstellung
eines Spannungsbogens.
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  Eine kleine Reportage beschränkt sich auf ca. 10 bis 15 Bilder. Eine große Fotoreportage dagegen kann bis zu 50 Aufnahmen oder mehr umfassen.
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Bei einer Fotoreportage ist das nicht viel anders: Sie brauchen den 
Handlungsort, Handelnde, oft mit einer Hauptperson, einen Zeitraum 
und die Handlung selbst. Wenn Sie von Aufnahmen überzeugt sind, die 
Fotos in Farbe und Qualität einheitlich sind und gut zusammenpassen, 
fangen Sie an, Ihre Geschichte zusammenzustellen. Stellen Sie sich vor, 
Sie schreiben eine Geschichte auf, nur anstatt zu schreiben nehmen Sie 
Ihre Bilder zur Hand und ersetzen Geschriebenes durch Visuelles.

Sie beginnen mit der Einleitung, zeigen die Hauptpersonen und den 
Handlungsort. Suchen Sie Aufnahmen heraus, in denen der Betrach-
ter sehen kann, worum es geht. Kinderbecher und Luftballons erzählen 
etwas über den Kindergeburtstag. Mit Make-up, einem Brautkleid und 
Blumen könnte eine Hochzeitsreportage beginnen. Naturaufnahmen 
läuten die Geschichte über Erlebnisse im Wald ein.

Wenn Sie mit Ihren Bildern die richtige Stimmung erzeugt haben, wen-
den Sie sich den einzelnen Handlungen zu und sortieren sie in logische 
Reihenfolgen. Für eine Fotoreportage über eine Hochzeit liegt der Hand-
lungsablauf schon relativ fest. Da können Sie nur kleine Änderungen 
vornehmen. Bei einem Wandertag oder einem Kindergeburtstag über-
nehmen jedoch Sie die Regie und sortieren die Geschehnisse nach Ihren 
eigenen Kriterien.

Dann der Abschluss Ihrer Geschichte. Auf einer Bühne ist es der fal-
lende Vorhang, das klatschende Publikum. Geht es um den Tag eines 
Kindes, kann diese Geschichte mit einer Aufnahme eines glücklich, aber 
erschöpft schlafenden Kindes enden. Eine Fotoreportage über den Bau 
einer Gartenbank könnte mit einem Bild enden, auf dem alle am Aufbau 
Beteiligten zufrieden lächelnd auf der Bank sitzen. Sie merken, es gibt 
sehr viele Möglichkeiten, Handlungen darzustellen. 

Beispiel einer kleinen Bildgeschichte
Sie fotografieren, was Ihnen geboten wird, was gerade passiert, und 
stellen die Aufnahmen so zusammen, dass eine neue, Ihre eigene Ge-
schichte entsteht. Viel lernen können Sie von den Profis: Im Internet, 
in Büchern und auch in Zeitschriften finden Sie unzählige Beispiele für 
Reportagen und visuelle Geschichten.

Diese kleine Bildgeschichte  wurde aus ursprünglich ca. 60 Aufnahmen 
zusammengestellt. Der Handlungsort ist der Wald, daher wird er als 
Erstes gezeigt. Dann betreten die Handelnden die Bühne, die Familie 
im Hintergrund. Nun beginnt schon die Handlung selbst. Holz vorberei-
ten, es gibt ein Lagerfeuer. Die kleine Geschichte des Regenwurms ist 
eine Nebenhandlung von Mutter und Tochter. Dann geht es zurück zur 
Haupthandlung, Würste werden gegrillt und gegessen. Den Abschluss 
bildet, wieder im Wald, der wegziehende Rauch.

4
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EINE HOCHZEIT MIT BILDERN ERZÄHLT
 An so einem Tag passieren viele kleine Ereignisse, die es wert sind, er-
zählt zu werden. Auch Hauptpersonen und Gäste freuen sich, wenn sie 
sich in der Reportage wiederfinden. Mit einer kleinen Fotoreportage 
kommen Sie da nicht weit. Es wird auch schwierig sein, die 1.000 bis 
2.000 Aufnahmen, die an so einem Tag gemacht werden, zu einer pas-
senden Geschichte zusammenzustellen.

Nein, so ein Tag braucht eine große Fotoreportage, die als Diashow, 
Buch oder Website präsentiert werden kann. Vom Aufbau her sind bei-
de Reportagen ähnlich. Auch eine Hochzeitsreportage beginnt mit den 
Hauptpersonen.

  Die Reportage beginnt mit den beiden
Hauptdarstellern.

ISO 100 :: 50 MM :: F/4.0 :: 1/500 S

124

4 :: BILDER ERZÄHLEN TOLLE GESCHICHTEN 



ISO 100 :: 100 MM :: F/2.8 :: 1/60 S

Es folgen Aufnahmen über die einzelnen Ereignisse: Ankunft der Gäste, 
Begrüßungen, spielende Kinder, glückliche Gesichter, große Emotionen. 
Vorbereitung der Hochzeitszeremonie. Diese Aufnahmen sind auch für 
das Brautpaar interessant, da es in den meisten Fällen erst zum Schluss, 
wenn alle Gäste auf ihrem Platz sitzen, den Raum betritt. Der Höhe-
punkt dieser visuellen Geschichte kann der Tausch der Ringe sein. Es 
können aber auch die Gratulationen von Freunden und Familie sein oder 
die Rede des Brautvaters bei Tisch. Der Inhalt ist Ihnen überlassen, Sie 
sind der Regisseur und erzählen Ihre eigene Geschichte.

 

ISO 2000 :: 100 MM :: F/2.8 :: 1/80 S

ISO 500 :: 100 MM :: F/4.0 :: 1/100 S

 Aufnahmen von Accessoires, Räum-
lichkeiten oder Dekorationen deuten an, 
worum es geht.

4
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  Der Tausch der Ringe als Höhepunkt
der kleinen Geschichte.

ISO 500 :: 80 MM :: F/5.0 :: 1/200 S

ISO 400 :: 100 MM :: F/7.1 :: 1/60 S

  Die Geschichte könnte an dieser 
Stelle enden, es sei denn, Sie möchten 
über den kompletten Tag im Leben 
Ihrer Lieben erzählen. Dann können Sie 
noch die fröhlichen Rahmenhandlungen
und die abendliche Partystimmung 
hinzufügen.

ISO 400 :: 100 MM :: F/9.0 :: 1/100 S
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ISO 4000 :: 100 MM :: F/3.2 :: 1/80 S

ISO 4000 :: 50 MM :: F/2.5 :: 1/80 S

 So wie Sie die Reportage beginnen, so können 
Sie sie auch abschließen. Es schließt sich der 
Kreis, genau wie in einer Erzählung. Das letzte Bild 
schließt die Fotoreportage ab und führt 
den Betrachter aus der Bildgeschichte hinaus.

ISO 1600 :: 100 MM :: F/2.8 :: 1/100 S
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Der Unterschied zwischen einer großen und einer kleinen Reportage 
zeigt sich in der Geschichte selbst. Die Betrachter werden überschüt-
tet mit schönen, emotionalen und ereignisreichen Aufnahmen. Da kann 
man schnell müde werden und die Konzentration verlieren. Die Augen 
brauchen ab und zu einen Ruhepol.

ISO 250 :: 50 MM :: F/1.2 :: 1/160 S

  Bauen Sie darum gelegentlich ruhige Bilder ein. Ein schönes Stillleben oder kleine
Close-ups. Auch eine Leerseite in einem Fotobuch kann eine sehr angenehme, ruhige 
Wirkung haben, bei der sich die Augen des Betrachters kurz ausruhen können.

ISO 100 :: 100 MM :: F/2.8 :: 1/60 S

ISO 100 :: 100 MM :: F/2.8 :: 1/60 S
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Tipps für das Zusammenstellen einer Fotoreportage :

  Welche Geschichte wollen Sie erzählen? 

  Drucken Sie die Aufnahmen in einem kleinen Format aus und sor-
tieren Sie sie auf einem größeren Tisch oder einer Platte. Ich nehme 
dafür zwei Holzböcke aus dem Baumarkt und Styroporplatten.

  Kontrollieren Sie beim Sortieren regelmäßig, ob die Geschichte noch 
stimmt.

  Stellen Sie sicher, dass die Aufnahmen so sortiert sind, dass sie anei-
nander anschließen, sodass es keinen Bruch in Ihrer Geschichte gibt.

  Vermeiden Sie Wiederholungen, jedes einzelne Bild muss etwas 
Neues erzählen.

  Nach der ersten Sortierung ist es sinnvoll, die Serie mehr als einen 
Tag liegen zu lassen, um dann mit einem frischen Blick zu schauen, 
ob die Geschichte stimmig ist.

  Lassen Sie ruhig andere mitschauen und beurteilen, ob Ihre Ge-
schichte auch gesehen wird.

GUTE PLANUNG VORAB – DAS BILDKONZEPT
Habe ich Ihr Interesse an der Reportagefotografie geweckt? Ich liebe die 
Fotoreportage  und ihren Entstehungsprozess. Vielleicht haben Sie so-
gar Lust, eine komplette Reportage selbst zu planen und anschließend 
umzusetzen. Der erste Tag oder der schönste Tag im Leben, der erste 
Schultag, Konfirmation und viele andere mehr sind Ereignisse, die als 
Familienevent genau geplant werden. Solche Ereignisse machen es auch 
den Fotografen leichter, die Reportage zu planen. Der Ort des Events 
steht fest, man kennt schon den Ablauf und weiß im Grunde, welche 
Geschichte erzählt werden kann.

Interessant und spannend können Reportagen über die kleinen Dinge 
des Alltags sein – der Weg zum Kindergarten, ein gewöhnlicher Sonntag 
mit der Familie, ein Tag mit Oma und Opa oder vielleicht die Entstehung 
einer Seifenkiste im Bastelkeller. Sie planen Ihre Bildgeschichte vorab 
und erstellen ein kleines Bildkonzept.

  Sie halten das Thema fest, bestimmen die Hauptpersonen und den 
Handlungsort. 

4
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  Überlegen Sie sich, welche Kamera und welche Optik die geeignets-
te ist. Brauchen Sie Licht? Wenn ja, Tageslichtlampen, Blitze, oder
reicht Ihnen das Zimmerlicht?

  Legen Sie fest, was Sie erzählen wollen. Welche Handlungen sol-
len stattfinden? Profis zeichnen sogar wie beim Film die einzelnen
 Szenen auf. 

  Legen Sie auch vorab fest, wie Sie diese Reportage präsentieren
möchten. Entscheiden Sie sich für Farbe oder Schwarz-Weiß? Spie-
len bestimmte Bildformate eine Rolle für Ihre Präsentation? Wie
groß die Reportage werden soll, legen Sie ebenfalls in Ihrem Kon-
zept fest.

  Es schadet nicht, schon einmal den Ort der Handlung zu besuchen
und Probeaufnahmen zu machen. Probieren Sie diverse Kamera-
einstellungen aus.

  Wie viel ISO brauchen Sie, mit welcher Belichtungszeit sollten die
Handlungen aufgenommen werden? Wenn das Licht permanent
wechselt, üben Sie die unterschiedlichen Einstellungen der Kamera
so lange, bis Sie Ihre Kamera wie Ihr Auto beherrschen.

Das schaffen Sie durch Fotografieren, Fotografieren, Fotografieren. Bei 
meiner allerersten Fotoreportage habe ich fotografiert wie ein Welt-
meister. Frei nach dem Motto »irgendein Bild wird schon brauchbar 
sein« habe ich den Finger nicht mehr vom Auslöser genommen. Die 
Auswahl hat ziemlich lange gedauert, und ca. 30 % der Ausbeute war 
brauchbar. Das hat sich im Laufe der Zeit zum Glück verändert. Heute 
ist es wirklich wie beim Autofahren. Ich sehe die Situation, das Licht, 
schätze die Belichtungszeit ein und stelle die Kamera ein. Das passiert 
alles recht schnell, bevor ich auslöse und mich dann dem nächsten Mo-
tiv zuwende.

BESSER IM MANUELLEN AUFNAHMEMODUS
Sie können es bei der Aufnahme einer Reportage immer mit unter-
schiedlichen Aufnahmebedingungen zu tun haben. Lichtverhältnisse 
können sich ändern, wechselnde Aufnahmeorte und ständige Bewe-
gungen der Hauptpersonen erfordern einige fotografische Erfahrung. 
Nutzen Sie Ihr Wissen, verlassen Sie die Vollautomatik und fotografie-
ren Sie, wenn Ihre Kamera es zulässt, vorzugsweise mit rein manuellen 
Einstellungen. Die halb automatischen Aufnahmemodi Zeitautomatik 
(A/Av) oder Blendenautomatik (S/Tv) sind eine große Hilfe für alle, die 
noch nicht ganz sattelfest sind.
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Her mit den schönen 
Bildern

 HER MIT DEN SCHÖNEN 
BILDERN7



Das kreative Schaffen wird Spuren auf Ihrer Festplatte und in Ihrem Heim hinterlassen. Ansprechende 

Bilder in Hülle und Fülle. Doch ist es nicht schade, wenn sie, makellos bearbeitet, archiviert und druckfertig, 

nur in den Tiefen Ihres PCs schlummern? Besonders die jüngsten Fotografen in Ihrer Familie werden moti-

vierter weitermachen, wenn sie ihre Fotos gleich in der Hand halten und weiterverarbeiten können.



JEDE FOTOSTORY IN EINEM BUCH
Schöne Bilder müssen einfach präsentiert werden, ob als Kalender 

oder großer Wanddruck in Fine-Art, im selbst gestalteten Fotobuch  
oder als pfiffiges Geschenk. Natürlich gibt es einiges zu beachten. Aber 
die Ergebnisse können sich sehen lassen, und Sie werden nie wieder um 
ein Geschenk  verlegen sein. Ob ein Spielkartenset mit Motiven der ge-
samten Belegschaft für den Kollegenabschied oder ein ganz persönli-
ches Memospiel mit allen Lieblingsspielzeugen und Süßigkeiten für den 
Nachwuchs – das Angebot ist grenzenlos, und nur Ihre Fantasie setzt 
das Limit.

Obwohl ich mit Begeisterung alle technischen und digitalen Möglich-
keiten nutze, bin ich doch auch ein großer Fan des Mediums Buch, ins-
besondere des Fotobuchs . Im Gegensatz zu den kleinen Bildschirmen 
der meisten mobilen Geräte kann man sich ein Buch bei einer Tasse Kaf-
fee in gemütlicher Runde gemeinsam anschauen. 

  Machen wir uns gemeinsam Gedanken über
die Gestaltung eines Fotobuchs und erarbeiten 
wir ein kleines Konzept, eine Art Drehbuch, das 
Sie bei jeder Gestaltung eines Fotobuchs zu 
Hand nehmen können. 
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Es gibt einiges an unterschiedlicher Buchgestaltungssoftware, entwe-
der online oder zum Installieren auf dem PC. Fast alle Programme sind 
sehr bedienerfreundlich und gut erklärt. Die Bilder lassen sich leicht aus 
den eigenen Ordnern in das selbst angelegte Layout ziehen. In diesem 
Buch Tools zu besprechen, würde den Rahmen sprengen. Beschäftigen 
Sie sich zunächst mit den folgenden Fragen:

  Für wen ist das Buch gedacht?
Aus der Antwort leitet sich nicht nur der Inhalt, sondern auch die Art 
der Gestaltung ab. Kindern gefällt ein anderes Design als der Oma.
Der Papa mag es lieber schlicht und dezent, Mama poppig und bunt. 

  Welche Geschichte möchten Sie erzählen?
Soll es eine Fotoreportage nach dem Prinzip des Spannungs bogens
sein? Oder eine Sammlung bestimmter Motive? Vielleicht wollen
Sie auch einen dokumentarisch visuellen Bericht des letzten Urlaubs 
erstellen?

7
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  Möchten Sie Text verwenden?
Wie viel Text möchten Sie schreiben, und auf welchen Seiten wird
er stehen? Sollen die Fotos beschriftet werden, oder wollen Sie nur
ein Vorwort verfassen? Die Antwort ist bestimmend für das benö-
tigte Layout.

  Wie viele Seiten soll das Buch haben?
Legen Sie vorher fest, wie viele Seiten das Buch haben soll. Es ist eine 
Frage der Kosten, aber auch eine Frage nach der Anzahl der Bilder,
die Sie vorab zusammenstellen.

  Wie soll das Cover aussehen, und aus welchem Material soll es
sein?

Das Coverfoto eines Buchs hat die gleiche Aufgabe wie ein Titel foto
einer großen Zeitschrift. Es soll so viel Aufmerksamkeit erregen,
dass man sofort danach greifen möchte, und es soll gleichzeitig den
Inhalt des Buchs wiedergeben. Ein Titelfoto sollte auch Leerraum
haben, um Text platzieren zu können. Kein Wimmelbild also, es sei
denn, Ihr Foto ist so aussagestark, dass es völlig für sich steht und
keinen Text braucht.

Gleichen Sie auch während der Gestaltung Ihr Werk regelmäßig mit
Ihrem Konzept ab und kontrollieren Sie, ob der rote Faden noch vor-
handen.

Für eine gute Druckqualität der Bilder
Um eine gute Druckqualität  zu erreichen, müssen Ihre Bilder eine Min-
destauflösung von 300 dpi haben. 

dpi = dots per inch (Bildpunkte pro Zoll)

Je mehr Megapixel Ihre Kamera hat, umso größer können Ihre Bilder ge-
druckt werden. Für ein Smartphone-Foto wählen Sie besser ein Bildfor-
mat, das kleiner als A4 ist. Die Gestaltungssoftware achtet automatisch 
darauf und gibt bei zu kleinen Bildern sofort eine Fehlermeldung aus. 
Nehmen Sie diese Meldung ernst und tauschen Sie das Foto lieber aus. 
Es wäre schade, wenn in Ihrem Prachtwerk einige Bilder pixelig gedruckt 
würden.

Bilder sortieren und auswählen
In der Familie wird es unterschiedliche Kameras geben, mit denen foto-
grafiert wird. Der eine nutzt das Handy, die andere eine Spiegelreflex- 
oder eine alte analoge Kamera. Alle diese Fotos einheitlich nach Themen 
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zu sortieren ist zeitaufwendig. Da bietet sich zuerst eine chrono logische 
Sortierung nach Aufnahmedatum und Uhrzeit an. Darum ist es ganz 
wichtig, dass alle Kameras im Haus auf das gleiche Datum und ins-
besondere die gleiche Uhrzeit eingestellt sind. Kontrollieren Sie das re-
gelmäßig, vor allem nach dem Wechsel auf Sommer- oder Winterzeit. 

Auch wenn für die Gestaltung die Regel »Weniger ist mehr« gilt, können 
Sie in diesem Fall beim Fotografieren das Gegenteil walten lassen. Wenn 
Sie schon vorher wissen, dass die Bilder für ein Buch gedacht sind, ist es 
besser, von einer Situation gleich mehrere verschiedenen Aufnahmen 
zu machen. Bei der Zusammenstellung der Bilder fürs Fotobuch kön-
nen Sie dann flexibler arbeiten und ein Bild, das nicht in die Serie passt, 
austauschen. Es lohnt sich auch, mehrere Ansichten eines Motivs zu 
machen.

Die besten Methode ist immer noch, alles auf normalem Papier auszu-
drucken und auf einen Tisch zu legen. Dann kann man Bilder einander 
händisch zuordnen und findet so erstaunliche Kompositionen. Die Bil-
der sollten aber nicht nur inhaltlich, sondern auch stilistisch zusammen-
passen. Sie sollten im gleichen Stil bearbeitet sein. Kontrollieren Sie des-
halb alle diese Aspekte nach der Fertigstellung. Gegebenenfalls müssen 
einzelne Bilder noch einmal nachbearbeitet werden. 

  Die drei Aufnahmen hatte alle einen unterschiedlichen Farbton. Der Weißabgleich
wurde aus dem Layout heraus angeglichen.

7

243

FAMILIENBANDE

JEDE FOTOSTORY IN EINEM BUCH



244

7 :: HER MIT DEN SCHÖNEN BILDERN 



Die richtige Aussage für Ihre Bildgeschichte
Die Gestaltung der einzelnen Seiten wird nicht nur davon bestimmt, ob 
das Buch für Kinder oder für die Großeltern gedacht ist. Die Anordnung 
der Bilder auf den einzelnen Seiten wird auch Ihre Bildgeschichte  deut-
lich beeinflussen. So kann eine Doppelseite nur ein Bild beinhalten, ein 
Bildpaar oder eine ganze Bildgruppe. Der Kreativität sind zwar keine 
Grenzen gesetzt, aber trotzdem gilt es ein paar Grundregeln zu beach-
ten. 

Weniger ist mehr: Überladen Sie die Seiten nicht mit Bildern. Bei mehr 
als acht Aufnahmen sieht der Betrachter nur noch ein Muster, erst nach 
längerem Anschauen erfasst er den Bildinhalt. Lassen Sie viel Leerraum 
zwischen den Bildern, sodass sich das betrachtende Auge ab und zu er-
holen kann. Auch leere Seiten können den Inhalt eines Bildes bestärken. 
Es müssen nicht immer beide Seiten mit Bildern bedeckt sein. 

  Sie dürfen ruhig mit unterschiedlichen Layouts arbeiten, damit es
beim Durchblättern für den Betrachter nicht zu langweilig wird.

  Beschränken Sie die Layouts allerdings auf drei vier unterschiedliche 
Formen und wiederholen Sie sie regelmäßig.

  Auf das richtige Maß kommt es an.

  Zu viele unterschiedliche Layouts können für Betrachter zu unruhig
wirken.

Wir wissen, dass ein entsprechendes Bildformat eine Bildaussage ver-
stärken kann. In Ihrem Buch haben Sie noch mehr Freiheiten, auch ein-
mal mit offenen, unüblichen Formaten zu arbeiten. Es gibt Profifotogra-
fen, die ihrer Bildgeschichte damit den letzten Schliff geben.

GUTE VORBEREITUNG
SPART ZEIT
Jeder will zügig ein brillantes 
Ergebnis sehen und das Buch 
so schnell wie möglich an 
die Druckerei schicken. Die
Planun gen vorab – ein Drehbuch erstellen, Bilder bearbeiten 
und sortieren etc. – kosten 
aber etwas Zeit. Wer sich diese Zeit einmal nimmt und seinen
eigenen Workflow aufbaut, wird in Zukunft jedes Fotobuch zügig und in erstklassiger Qualität 
erstellen. Im Laufe der Zeit 
bekommen Sie Routine und 
 werden schneller fertig.

  Dieses Buch erzählt von einem Mehrgenerationenhaus, 
das nach dem Tod des letzten dort lebenden Familien-
mitglieds verkauft wurde. Kurz vorher wurde das Haus noch 
einmal komplett fotografiert. Die Gegenstände sind die 
Protagonisten und erzählen kleine Geschichten über 
das damalige Alltagsleben. Die besonderen Bildformate 
machen die etwas nüchtern wirkenden Motive interessanter.

 werden schneller fertig.
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Die Autorin
Simone Naumann ist fasziniert vom Visual Storytelling, 
vom Geschichtenerzählen mit Bildern. Ob Familie oder 
Unternehmen,  ob Porträt, Reportage oder Produkt – aus 
jedem Bild entsteht bei der freischaffenden Fotografin 
eine Geschichte. Ihr Fotografiestudium begann sie an der 
„Fotoacademie Amsterdam“ und schloss es an der „Prager 
Fotoschule Österreich“ ab. Heute ist sie unter anderem für 
Unternehmen tätig, fotografiert, entwickelt Bildkonzepte und 
gibt Workshops. Simone Naumann lebt in München.

Aus dem Inhalt
• Gute Bilder auch ohne teure Kamera

• Brennweiten und ihre Charakteristik

• Kleine Fotoschule für gute Familienbilder

• Equipment, das man wirklich braucht

• Feste feiern, wie sie fallen

• Die alles entscheidenden Parameter

• Grundlegende Tipps zur Bildgestaltung

• Dinge sehen, die andere nicht sehen

• Natürliche Bildnisse der Persönlichkeit

• Mit Bildern tolle Geschichten erzählen

• Babys erste Homestory

• Gute Bildkonzepte wollen geplant sein

• Motive sammeln und als Collage darstellen

• Fototipps für Familien-Paparazzi

• Nach den Shoots geht es weiter

• RAW-Daten mit Lightroom entwickeln

• Her mit den schönen Bildern

• und mehr

Simone
Naumann

Simone Naumann

Simone Naumann

Familienbande

Familienfotografie ist mehr als nur eine Passion 
und birgt einen ganz besonderen Zauber, aber auch 
besondere Herausforderungen. Kinder posieren 
in der Regel ungern. Was machen Sie, wenn Ihre 
kleinen Models keine Lust mehr haben? Welche Tipps 
gibt es für besonders gelungene Schnappschüsse? 
Denn das nette Zwiegespräch zwischen Oma und 
Opa ist vielleicht schon wieder vorbei, lange bevor 
Sie die Kamera endlich richtig eingestellt haben. 
Was, wenn Sie ein großes Gruppenbild mit vielen 
unterschiedlichen Menschen erstellen sollen, ohne 
dass die Hochzeit der Nichte zum fototechnischen 
Desaster gerät?

Auf all das und noch viel mehr gibt dieses Buch die 
passenden Antworten. Und mit dem angesagten 
»Visual Storytelling« bringen Sie neuen Schwung in 
bereits vorhandene und zukünftige Familienbilder. 
Nutzen Sie die vielen Anregungen dazu, die 
Familienfotografie einmal ganz anders anzugehen: 
mit fotografischen Projekten unter Einbeziehung der 
ganzen Familie oder kleinen Fotosets schon für die 
Nachwuchsfotografen.

Simone Naumann macht Sie mit den Tricks der 
Profifotografen vertraut und vermittelt Ihnen am 
Beispiel unterschiedlicher Aufnahmesets die nötigen 
technischen Voraussetzungen. Erfahren Sie alles, was 
ambitionierte Familien-Paparazzi wissen müssen, um 
den wunderbarsten Momenten im Kreise ihrer Familie 
Dauer zu geben!

Alles, was ambitionierte Familien- 
Paparazzi wissen müssen
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